für den Kreis Marienburg Weſtpr. 


Erſcheint Mittwoch und Sonnabend Abend. 


Nr. 26. 


Marienburg, den 5. April. 


1905. 


Landrätliche Bekanntmachungen. 
Nr. 1. Marienburg, den 30. März 1905. 


Betrifft Erſt⸗ und Wieder⸗Impfung für 1905. 

1. Die Herren Standesbeamten des Kreiſes erſuche 
ich unter Hinweis auf 5 4 des zum Reichs⸗Impfgeſetz vom 
8. April 1874 von der Königlichen Regierung zu Danzig 
unterm 12. Mat 1875 erlaſſenen Regulatibs (Amtsblatt für 
1875 Seite 120) für jede Ortſchaft des Standesamts⸗ 
bezirks beſonders auf den ihnen zugeſandten Formularen 
ein Verzeichnis der in dieſem Jahre zur Erſtimpfung kommenden 
Kinder in der Art anzufertigen, daß in die Spalten 1—5 der 
Liſten ſämtliche Kinder eingetragen werden, die nach Ausweis 
des Standesamts⸗Regiſters in der betreffenden Ortſchaft im 
Jahre 1904 geboren und nicht ſchon inzwiſchen verſtorben ſind, 
und zwar ſoll jede Seite des Formulars nur 10 Eintragungen 
(ſtehe die durch wagerechte Linien bezeichneten Zwiſchenräume) 
enthalten. Die Kinder ſind getrennt aufzuführen, inſofern die 
aus dem Vorjahre impfpflichtig Gebliebenen, die im laufenden 
Jahre impfpflichtig Gewordenen und die Zugezogenen unter⸗ 
ſchieden werden (efr. die mit den neuen Formularen gleichzeitig 
überſandten Impfliſten für 1904). Das Titelblatt der Liſte 
iſt durch Eintragung der Jahreszahl und des Namens des 
Impfbezirks zu vervollſtändigen. 

Die ſo ausgefüllten bezw. mit der amtlich beſcheinigten 
Fehl⸗Anzeige verſehenen Liſten einſchließlich derjenigen von 
1904 erſuche ich bis zum 15. April den einzelnen Ortsvor⸗ 
Händen des jeweiligen Impfbezirks zu überſenden. 

2. Die Polizei-Verwaltungen ſowie die Herren 
Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher des Kreiſes wollen 
wir im Falle des Nichteinganges der beregten CEtiſten 
innerhalb der Friſt möglichſt umgehend Anzeige machen. 
Ihnen liegt dann die Eintragung derjenigen Kinder ob, die 
aus irgend einem Grunde im Jahre 1904 nicht geimpft worden 
oder bei denen die geſchehene Impfung erfolglos geblieben 
bezw. die nach der erfolgten Impfung dem Impfarzt nicht zur 
Keviſton vorgeſtellt worden find, endlich auch der im vortgen 
oder in dieſem Jahre am Ort zugezogenen Kinder, bei denen 
übrigens noch das Geburtsdatum und der Geburtsort anzu⸗ 
geben ſind. Etwa in ihrem Geburtsjahr 1904 laut Atteſt 
erfolgreich geimpften Kinder erſuche ich dagegen zu ſtreichen 
und den Grund der Streichung kurz anzugeben. Dabei iſt mit 
der größtmöglichſten Sorgfalt zu verfahren. Die unterſchriftlich 
zu vollziehenden Impfliſten find mir dann bis zum 20. April 
d. J. einzureichen. 

3. Die Polizeiverwaltungen und die Herren Amts⸗ 
vorſteher erſuche ich ferner die ihnen zugehenden Formulare 
zu den Wiederimpfungsliſten einſchließlich der aus dem Vorjahre 
den Vorſtehern bezw. erſten Lehrern der öffentlichen und Privat⸗ 
ſchulen in ihren Amtsbezirken umgehend zuzuſtellen. 

Nach der von der Königlichen Regierung in Danzig zu 
Ausführung der 89 7 und 13 des Reich impfzeſetzes vom 
8. April 1874 unterm 12. Mai 1875 erlaſſenen Inſtraktion 
II (Amtsblatt für 1875 Seite 124) haben die Vorſteher aller 


öffentlichen und Privatſchulen alljährlich eine Lifte derfenigen 
Zöglinge der Anſtalt aufzuſtellen, welche in dem betreffenden 
Kalenderjahr das 12. Lebensjahr zurücklegen und dieſes Ver⸗ 
zeichnis der zuſtändigen Behörde d. i. dem Königlichen Land⸗ 
ratsamt einzureichen. Nichtausführung dieſer Verpflichtung 
wird gemäß § 15 des Impfgeſetzes mit Geldſtrafen bis 100 
Mark geahndet. 

4. Es haben alſo die Herren Vorſteher bezw. er ſten 
Lehrer aller öffentlichen⸗ und Privatſchulen des Kreiſes, in 
die ihnen von den Polizei⸗ bezw. Amtsverwaltungen zu fiber 
ſendenden Liſten alle diejenigen Zöglinge jeder Schule einzu⸗ 
tragen, welche in dieſem Jahre zur Wiederimpfung geſtellt 
werden ſollen, alſo diejenigen Kinder, die im Jahre 1893 ge⸗ 
boren ſind, ſowie auch die zwar früher Geborenen aber noch 
nicht Geimpften. Hierbei iſt zu beachten, daß auch ſämtliche 
Schulkinder, aus Spalte 26 der Wlederimpfungsliſte für 1904, 
deren Impfung erfolglos geweſen oder auz irgend einem 
Grunde unterblieben iſt, in die neue Impfliſte für 1905 ein⸗ 
zutragen find. 

Auch hier müſſen hinſichtlich jedes in die Liſten einzu⸗ 
tragenden Kindes die Spalten 1 bis 6 des Formulars voll⸗ 
ſtändig und genau ausgefüllt werden und ſiad auf jeder Seite 
der Liſte nur 10 Kinder einzutragen. Ebenſo wie bei den 
Erſtimpfungsliſten iſt auch hier zwiſchen aus Vorjahren impf⸗ 
pflichtig gebltebenen, im laufenden Jahre! impfflichtig ge⸗ 
wordenen und zugezogenen Kindern zu unterſcheiden. Das 
Titelblatt der Liſte iſt durch Eintragung des Namens der 
Schule und Ergänzung der Jahreszahl zu vervollſtändigen. 

Falls in einzelnen Ortſchaften bezw. Schulen keine impf⸗ 
pflichtigen Kinder vorhanden find, iſt in den betreffenden Liſten 
ein bezüglicher Vermerk zu machen und zu unterſchreiben. 

Die Polizei⸗Verwaltungen und Herren Amtsvorſter wollen 
gefälligſt dafür Sorge tragen, daß dieſe Liſten, welche eben⸗ 
falls unterſchriftlich vollzogen fein müſſen, ſamt den Liſten 
von 1904 bis zum 20. April d. Js. an das Königliche 
Landratsamt eingereicht werden. 

Die Herren Ortsvorſteher beauftrage ich, dieſe Verfügung 
den betreffenden Vorſtehern bezw. erſten Lehrern der in der 
Ortſchaft befindlichen Schulen zur Kentnisnahme vorzulegen. 

Schließlich bemerke ich noch, daß ich ſämtliche Liſten, 
welche zu den beſtimmten Terminen nicht eingegangen ſind, 
unerinnert auf Koſten der Säumigen abholen laſſen werde. 


Nr. 2. Polizei» Verordnung. . 
Auf Grund des § 6 der Allerhöchſten Verordnung betr. 
die Ausführung des Fiſcherei⸗Geſetzes in der Provinz 
Weſtpreußzen vom 8. Anguſt 1887 (G. S. S. 348) wird 
gemäß 88 137, 139 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 (G. S. S. 195) und SS 6, 
12 und 15 des Geſetzes über die Polizelverwaltung vom 11. 
Mürz 1850 (G. S. S 265) unter Zuſtimmung des Bezirks⸗ 
Ansſchuſſes Folgendes verordnet: 

8 1. Der Fiſchereibetrieb im Martenburger Bodden des 
Drauſenſees (8 2) tft während der Zeit vom 15. April 
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morgens 6 Uhr bis zum 14. Juni abends 
Jahres gänzlich unterſagt. 

§ 2. Der Marienburger Bodden umfaßt im Sinne des 
§ 1 diejenige Fläche des Drauſenſees, welche begrenzt wird: 

nördlich vom Seeufer zwiſchen den Mündungen der 

großen Beek und der kleinen Beek, 

ſüdlich bezw. ſüdweſtlich von der Fahrrinne, 

weſtlich von einer Linie, die von der Wengelmühle nach 

der Mühle auf der Grunauer Höhe führt, 

öſtlich bezw. ſüdöſtlich von einer Linie, die von der 

Mündung der kleinen Beek nach dem Schornſtein 
der Schneidemühle zu Drei⸗Roſen führt. 

Die dem Fiſchereibetriebe entzogene Fläche wird während 
der im § 1 genannten Zeit durch Abſtecken mit Pfählen 
kenntlich gemacht werden. 

5 $ 3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden 
mit Geldſtrafe bis zu 60 , im Unvermögensfalle mit ent- 
ſprechender Haft beſtraft. 

§ 4. Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Ver⸗ 
kündigung in Kraft. 

Danzig, den 18. März 1905. 

Der Regierungk⸗Präſtdent. 


Martenburg, den 27. März 1905. 
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffent 
lichen Kenntnis gebracht. 


6 Uhr eines jeden 


Nr. 3. Marienburg, den 3. April 1905. 
Die Polizei⸗Verwaltungen und die Herren Gemeinde⸗ und 
Gutsvorſteher des Kreiſes erſuche ich unter Bezugnahme auf 
die Kreisblatts⸗ Verfügung vom 7. Mat 1891 und 1. April 
1893 mir, ſo weit dies noch nicht geſchehen iſt, eine Nach⸗ 
weiſung über den im verfloſſenen Vierteljahr durch 
Sachſengängerei verurſachten Abzug einheimiſcher und 
Zuzug ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter bis zum 12. d. Mts. 
beſtimmt einzureichen. Vakantanzeige iſt nicht erforderlich. 


Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Nr. 1. Auf Grund der SS 2 und 3 des Wildſchon⸗ 
Geſetzes vom 14. Juli 1904 haben wir beſchloſſen, für den 
Umfang des Regierungsbezirks Danzig den Schluß der Schon⸗ 
zeit für Rehböcke für das Jahr 1905 auf den 22. Mai 
(einſchließlich) feſtzuſetzen. 
Danzig, den 20. März 1905. 
Der Bezirksausſchuß zu Danzig. 
gez. Blümke. 


Nr. 2. Unter dem Schweinebeſtande des Käſereipächters 
Albrecht in Tralau iſt die Schweineſeuche ausgebrochen. 
Schutz⸗ und Sperrmaßregeln find angeordnet. 

Trampenau, den 1. April 1905. 


Der Amtsvorſteher. 


Druck von O. Halb ⸗Narienburg. 


nen 


